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l0r fî enbe ruft dann

« • ■“ " ‘ i -wir yuoen in der Zeitung gelesen,
zerren Sie im Gefängnis aufgesucht haben und

tbc ; 18 Die ^

Ul|U;i^ P - j -g
20 Musikali!« B *
Wirtschaft -Kiß *8.40 Die f <p (J§ ^

<!»« * * « ” '
dienst; 22/m ^ (
.10 Schulftl'Û rK p o
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den Angeklagken in seiner Zelle besucht und
w Utötmng gefunden . Ich kann sagen , daß er
„ r. .» wird als die übrigen Gefangenen , z. B . was

hat mich gleich bei meinem Eintritt ge-
die Frage wörtlich ausgeschrieben

tot qJ| ^ e.n gelacht  und mit dem Kopf geschüt-
"l Mein Verlangen den Oberkörper ent-

y  ieff N r
1(5ti n i, öa» er zwar stark abgemagerk ist. aber

'Hk die geringsten Merkmale irgendeiner
»au Eßhandlung zu sehen.

«»tetp 0er  ßuöbe : „Fühlen Sie sich körperlich wohl ?"
' -'stawohl , i ch fühle  m i ch w o h l." Ich
tt' Aber vielleicht fühlen Sie sich seelisch

van der Lubboc „W a s ist
,«yie u;m ; „Das kommt von Seele ." Da

»utlich: „Ich fühle mit a u ch seelisch
$ ijib

f »i fl„nbe r;  Er hat also bei Ihrem Eintritt nicht
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<d V warum die Untersuchung vorgenom-

E >ch° ft derma  n n : Jawohl . Ich hatte den Ein-
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eines ^ st'.k u . ba6 >ch auch dann intelligente und logi-
blickte er bekommen würde . Mein Begleiter , der

Sentiine " mast! n^ e Journalist  Luger , hat auch mit ihm
schmerzl̂ jtieiy ^ ebenfalls vernünftige Antworten bekom-ungemein scheuen und schüch-

der

Er e^ v- . wi  Sack : Können Sie uns sagen , ob
mürriE Ui ? ^ , öte im Ausland verbreitet sind, auch hier
titternacht ,„i,p st '-^ ^ ^ Punkte gerechtfertigt erscheinen können:
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van der Lubbe schon kaum

*n Eindruck , daß er sogar sehr gut lebk.

f; ^ it̂ ^ t Dr . Sack : Es wird weiter behauptet,
ij " Mit langfam wirkenden Giften

!̂ >kgÄ habe Ihn auch gefragk , ob
Eir

di»
iM typjr sich-

n nur

, „ . „ . er irgend-

J>."Mi_.'wo nach der Einnahme von Essen oderi? selŵ kwürdig in irgendeiner Weise gefühll
.- .Xi ! kräftig verneint.

3p  Dr . Sack : Es wird weiter behauptet,
.»»»ge typische Anzeichen einer Rausch.

^.8' , Haben Sie sich davon überzeugt,
Qit seinem Körper Injektionseinstichnar-

habe nichts dergleichen  festgestellt.

Lübbes weitere Vernehmung
Die Vernehmung des Angeklagten van der Lubbe

wird dann fortgesetzt . Zunächst wird Kriminalkommissar
H e l s i g über die Aussagen gehört , die van der Lubbe frü-„ die Aussagen gehört , die van der Lubl
her über die Brände im Wohlfahrtsamt . Rathaus und

der
Schloß gemacht hat . Der Zeuge schildert die erste Verneh
mung am 27. Februar . Als van der Lubbe festgenommen
war , wußte man zunächst nur , daß er als Brandstifter des
Reichstages  in Frage käme . Erst im Laufe der Ver¬
nehmung bezeichnete er sich als den Mann , der auch am
Schloß , am Rathaus und Wohlfahrtsamt Vrandstiftun-
gen versucht hatte . In Zusammenhanq mit der Anzündung
des Wohlfahrtsamtes hat van der Lubbe gesagt , daß er
sich em Gebäude ausgesucht habe , das der Allgemeinheit
gehört.

Die Sache sollte für die Arbeikecschaft ein „ Signal
und Fanal " sein.

Rechtsanwalt Dr . S a ck fragt den Zeugen , ob der An-
geklagte frei geschildert habe , oder ob man Satz für Satz
aus chm herausziehen mußte.

Der Z e u g e erwidert : Auf keinen Fall das letztere . Ec
hat dauernd gesprochen.  Man brauchte ihn eigent¬
lich nur wenig zu fragen . Er sprach sogar so ausführlich,
daß wir ihn unterbrechen muhten , um nicht mit ihm ins
Uferlose zu kommen.

Rechtsanwalt Dr . Sack fragt weiter , wo sich van der
Lubbe darüber geäußert habe , ob er einen Mittäter
hatte.

Der Zeuge  erklärt , daß van der Lubbe hartnäckig
dabei blieb , seine Taten allein gemacht  zu haben.
Auch nach der Gegenüberstellung der Angeklagten Torg-
ler  und van der Lubbe habe van der Lubbe erklärt daß
er den Mann nicht kenne. Der Zeuge Heisig erklärt weiter.
Lubbe habe sich in gutem Deutsch  bei seinen polizeili¬
chen Vernehmungen geäußert und habe auch die deutschen
Fragen offenbar ganz richtig verstanden . Die Protokolle
habe er vor der Unterschrift gründlich geprüft und hier und
da Korrekturen gewünscht.

Der nächste Zeuge , Kriminalkommissar Dr . Zir¬
pe  n s - B er l i n hat den Kriminalkommissar Heisig bei
der ersten Vernehmung des van der Lubbe in der Nacht
zum 28. Februar abgelöst . Auf die Frage des Vorsitzenden,
ob -van der Lubbe sich bei den Vernehmungen anders
verhalten  habe als hier im Gerichtssaal , antwortet der
Zeuge : Wenn man van der Lubbe als Hauptperson
reoen lagt , so wird er sehr gesprächig und findet kaum einEnde.

Der Vorsitzende  wendet sich lächelnd an den zusam¬
mengesunken dasitzenden Angeklagten van der Lubbe mit
den Worten : „van der Lubbe , Sie dürfen jetzt als Haupt¬
person  reden ." (Heiterkeit .)

van der Lubbe bleibtapathischsitzen.

Oer Llntersuchungsrichter hat das Wort
Interessant wird die Nachmittagssitzung erst , als Reichs¬

gerichtsrat Vogt,  der für das Reichsgericht die ganze Vor¬
untersuchung geleitet hat , zu Wort kommt . Er schildert van
der Lubbe als empfindlichen Menschen , der plötzlich mit
seinen Aussagen zurückhält , wenn ihm eine Frage über¬
flüssig erscheint.

Wenn er lacht oder so vor sich hinfchmunzelk , dann lügt
er . Wenn er aber laut lacht, dann hält er eine Frage für
so selbstverständlich , daß er sagen möchte : Weshalb fragt
man eigentlich noch einmal darüber.

Auf den Hinweis : „Heute haben Sie ein bißchen viel
geschwindelt"  hat er nur die von dreistem Lächeln be¬
gleitete Antwort : -Da « mnn rnnalirb foint " imh »momgleitete Antwort : „Das mag möglich fein !" und einem der
vernehmenden Kriminalkommissare erklärte er frivol aus
einen ähnlichen Hinweis : „Ich habe noch nie behauptet , daß
ich ehrlich bin !"

Reichsgerichtsrat Vogt weist dann auf die Bedeutung
der Unterredung vor dem Wohlfahrtsamt in Neukölln hin,
wo die Brücke geschlagen worden sei zwischen van der
Lubbe und der Zentrale der KPD . Besonders wichtig ist
die Feststellung des Untersuchungsrichters,

daß es für den holländischen Kommunisten technisch un-
möglich war . die Brände allein in der Weise zu legen,

wie er es geschildert hak.
In dem auffülliaen Bestreben , alles allein getan zu haben,
hat er offenbar die Täterschaft für alles übernommen , was
ihm an Brandspuren im Reichstagsgebäude bekannt gewor¬
den ist. Die Beschuldigung ausländischer Blätter , er habe
Lubbe dadurch zum Geständnis  bringen wollen , daß
er sich auf ein angebliches Geständnis Torglers
berufen hatte , weist Reichsgerichtsrat Vogt mit Entrüstung
zuruck.

Der Zeuge erklärt über das Verhalten der Angeklagten,
daß der Angeklagte Taneff einen Selbstmordversuch unter¬
nommen hat . und daß der Angeklagte Dimitroff gegen ihn,
den Untersuchungsrichter , persönlich vorgegangen sei. Er
sei mit beiden Fäusten  auf ihn zugesprungen und
lediglich durch sein sehr energisches Entgegentreten habe er
Dimitroff von Tätlichkeiten abhalten können.

Auf eine Frage des Rechtsanwaltes Sack über die Vor¬
untersuchung gegen T 0 r g l e r erklärt der Zeuge Vogt , daß
Torgler keine Schwierigkeiten gemacht hat und immer höf¬
lich und zuvorkommend gewesen ist. Ich muß aber mit aller
Bestimmtheit erklären , daß ich der Meinung sei, daß das,
was Torgler mir erklärt hat . der Wahrheit entspreche , da¬
von kann keine Rede sein.

Dimitroff tobt
Inzwischen hat sich die Atmosphäre mit wachsender

Spannung geladen , da Dimitroff mit erregten Vorwürfen
emgreift . Er bezeichnet die Untersuchung durch Reichsge¬
richtsrat Vogt als tendenziös,  als eine Irreführung
der öffentlichen Meinung.

Bei diesen Worten unterbricht der Vorsitzende
den Angeklagten Dimitroff und ruft ihm laut zu : Das
dulde ich nicht länger , haltenSie den Mund.

Zeuge Vogt:  Es ist richtig , daß damals eine Erklä¬
rung abgegeben worden ist von der V e r b i n d u n g der
drei Bulgaren  mit dem Reichstagsbrandstifter van der
Lubbe . Ich hatte nicht nur das Recht , diese Erklärung da¬
mals abzugeben , sondern diese Erklärung ist durch ' die
weiteren Untersuchungen bestätigt  morden.

Auf die drei Bulgaren sind wir ja nur dadurch gekom¬
men . weil ihre Beziehungen zu Lubbe festgesielli wa¬

ren , sonst hätte man sie ja gar nicht fesigenommen.
Die Auftritte mit dem Angeklagten Dimitroff  set¬

zen sich fort . Die Strafprozeßordnung in der Hand ruft er:
Ich möchte auf Grund der Strafprozeßordnung feststellen,
daß meine  F e s s el u n g gesetzwidrig war . Der Zeuge
Vogt erklärt , daß er dem Angeklagten Dimitroff nahegelegt
habe , eine Entscheidung des Reichsgerichts über die' Fes¬
selung einzuholen . Dimitroff sagt darauf ironisch : So ob¬
jektiv ist er in seinen Worten.

Vorsitzender:  Sie sollen sich jeder Beleidigung des
Untersuchungsrichters enthalten.

Als Dimitroff feine Bemerkungen fortsetzt, ruft ihm der
Vorsitzende ein entschiedenes Halt entgegen . Dimitroff
wirft dem Untersuchungsrichter mit lauten Worten vor , daß
seine Untersuchung unrichtig , tendenziös und brutal ge¬
wesen sei.

Der Vorsitzende greift energisch ein . Polizeibeamke neh¬
men den Angeklagken Dimitroff am Arm und ziehen ihn
auf feinen Stuhl nieder . Der Senat verläßt den Saal . Di-
mikroff ergeht sich noch in Beschimpfungen.

Nach einer Pause erscheint der Senat wieder und der
Vorsitzende verkündet den Beschluß , daß dem Angeklagten
Dimitroff das Wort entzogen  wird . Es wird ihm
weiter mitgeteilt , daß er sofort abgeführt  wird,
wenn er noch ein Wort sagt.

Die Verhandlung wird darauf auf Donnerstag vertagt.

Letzte Woche. . .
Das neue Reichsbauernrechk . — Verbot des Terminhandels
mit Getreide . — Die Belebung der Industrie . — Zunahme

des Goldbestandes.
Mit der Schaffung eines neuen deutschen Bauern¬

rechts , eines Reichserbhofrechts und einer damit verknüpf¬
ten Umschuldung der Erbhöfe ist ein weiterer Schritt getan
auf dem Wege zur völligen Neuorganisation des deutschem
Bauerntums , zur Neuverwurzelung der deutschen Land¬
wirtschaft . Reichsernährungsminister Walther Darre , wohl
die markanteste Persönlichkeit der gesamten deutschen Land¬
wirtschaft , verfolgt bereits seit Jahren ganz neue Wege
zur Erhaltung der deutschen Landwirtschaft und zu ihrer
Umbildung , die sie wieder zum tragenden Fundament des
Staates machen soll. Dazu gehört die Seßhaftmachung bes :
deutschen Bauern , die Neuschaffung deutschen Bauerntums!
in verhältnismäßig menschenleeren Gebieten und die Be¬
freiung der Landwirtschaft von der Subventionswirtschaft
der letzten Jahre . Nach Auffassung des Reichsernährungs¬
ministers sind Erbhofrecht und Umschuldung nicht vonein¬
ander zu trennen . Erbhöfe sollen auch nach dem preußischen
Erbhofrecht schuldenfrei sein. Die Aufnahme von Anlechen
und Hypotheken auf diese Höfe soll nur in besonderen Fäl¬
len mit Genehmigung des Llnerbengerichts erfolgen können.
Dieser Gedanke ist natürlich bestimmend für das ganze
Reichserbhofrecht . Man könnte sich eine Umschuldung der¬
gestalt denken , daß gegen eine Landabgabe zu Siedlungs¬
zwecken an den Staat die landwirtschaftlichen Besitztümer
schuldenfrei gemacht werden . Das würde insbesondere auf
Großgüter und Latifundien zutreffen , die in den letzten
Jahren wohl am meisten überschuldet worden sind. Hier
soll auf den weiten , für den jetzigen Besitzer unwirtschaft¬
lich gewordenen Flächen deutschen Landarbeitern und
Bauernsöhnen eine neue , fruchtbringende Existenz geschaf¬
fen werden . Durch Entschuldung der Erbhöfe , etwa im Wege
einer Uebernahme der Schulden auf eine Institution und
der Festlegung einer tragbaren Rente wird eine der Haupt-
forgen der letzten Jahre von einem großen Teil der Land¬
wirtschaft genommen.

Eine weitere Sorge ist bereits durch das ebenfalls auf
den Reichsernährungsminister zurückgehende Verbot
des Terminbandels  mit Vrotaetrewe und die Fest-



setzuna von  Richtpreisen  von där Lanvwirtschaft ge¬
nommen worden . Der Landwirt kann nunmehr an Hand
der Richtpreise ungefähr für das Wirtschaftsjahr disponie¬
ren und später nicht schwankende Preise und durch Speki^
kanten hervargerufene Preisstürze dafür verantwortlich
machen , daß er plötzlich ohne Barmittel oder sogar ohne
Mittel zur Frühjahrsbestellung dasteht . Es liegt m fernem
eigensten Interesse , wenn er von der demoralisierenden
Subventionswirtschaft befreit wird . Nur das Bauerntum ist
lebensfähig , das sich selbst zu helfen bereit ist.

Die Industrie hat die Sommerflaute vom Jul , verhält¬
nismäßig leicht überwunden . Im August hat sich die Be¬
lebung wieder beschleunigt fortgesetzt . Dabei wurden nicht
nur weitere Arbeitskräfte eingestellt ; auch das A rb ei t s -
v o l u m e n der Industrie hat sich beträchtlich erhöh  t . Die
Belebung der industriellen Tätigkeit hat sich m den Produk-
tionsqüterindustrien und in den Verbrauchsgüterindustrien
fast in gleichem Maße durchgesetzt. Innerhalb der Pr o-
duktionsgüterindustrie sind vor allem dre I n -
vestitionsgüterlndustrien  die Träger der Bels-
bung . So ist die Beschäftigung in der Großeisenindustrie.
im Maschinenbau , in den Metallhütten und Walzwerken
und in Teilen der Elektroindustrie gestiegen . Im Bauge¬
werbe  hat sich die Zahl der beschäftigten Arbeiter fast
doppelt so stark erhöht wie im Vormonat . Damit hat diese
wichtige Schlüsselindustrie bereits den Stand vom August
1931 erreicht . Innerhalb des Baugewerbes haben vor allem
die öffentlichen Tiefbauarbeiten zugenommen , der gewerb¬
liche Bau bleibt demgegenüber noch beträchtlich zuruck. Im
Kraftfahrzeug - und Fahrradbau  haben Pro¬
duktion und Beschäftigung ihren saisonmäßigen Höhepunkt
überschritten . Die Einschränkungen sind aber geringer als
im Vorjahr . Die Arbeit ist weiter gestreckt worden . Arber-/ . jr-rr.... •**«»*. Jv» rtrtvntnflm llmtmin nfiPs
terentlassungen sind bisher nur m geringem Umfang vor
.enommen worden . In den Verbrauchs guter rnow

strien  haben die Vorbereitungen für das Herbst - und
Wintergeschäft begonnen ; die Beschäftigung ist hier daher
auch stärker als im Vormonat gestiegen.

Obwohl der Herbstultimo unmittelbar bevorsteht , hat
sich die Kapitalanlage der Reichs bank  in der ^ dritten
Septemberwoche um 120,9 auf 3348,7 Millionen Mark , d.
h. etwas mehr als in der dritten Augustwoche , vermin¬
dert Vom 1. bis 23. September verringerte sich die Bean¬
spruchung der Reichsbank um rund 300 Millionen Mark,
während sie zum August -Ultimo um 328 Millionen Mark
gestiegen ist. Darin zeigt sich wohl eine auch sonst zu beob¬
achtende Auswirkung der A r b e i t s b e s ch a f f u n g s -
kinanzierung,  zugleich aber auch der anspruchsvolle
Herbstultimo . Bon einer Anspannung des Reichsbank tatuts
frnm „her keine Rede sein, wie ,a auch aus der Bereltscyasl
der Reichsbank zur offenen Marktpolitik heroorgeht . Der
Umlauf in R e i ch s b a n k n o t e n hat sich um 73,8
3308 Millionen , derjenige an Rentenbankschemenum 4,,
auf 381,1 Millionen verringert . Nachdem in der letzten
Woche keine außerordentlichen Devisenzahlungen fällig wa¬
ren und anderseits an die Konversionskasse nur ein kleiner
Betrag abzugeben war . erhöhte sich der Deckungs be¬
stand  um fünf auf 402 Millionen Mark und zwar hat der
Goldbestand  um 16,1 auf 354,2 Millionen zugenom-
men . Das Gold wurde im Tausch gegen Devisen m der
Hauvtsacbe in Paris , zum kleinen Terl auch in London er¬
worben Außerdem ging ein kleinerer Teil Russengold ein
Der Devisenbestand hat infolge des Umtauschs in Gold um
111 auf 47,8 Millionen Mark abgenommen . Die Noten
d e cku n g erhöhte sich von 11,7 auf 12,12 Prozent.

Liebesiragödie
Eine Hausangestellte erschossen.

" Kassel, 27 . September.
Fn der Nacht gab im Wald bei Ziminersrode ein 22-

jähriger Kaufmann aus Kassel aus einem Revolver einen
Schuf; auf seine Braut , eine in Kassel angeftellte Haus¬
angestellte ^ aus Niederineiser , ab und jagte sich dann ,e!bst
eine Kugel in den Kopf.

Das Gna-enhaus.

ReichsSifchss Mütter
Bon der ersten deutschen Nationalsynode ernannt

Willenberge , 28. September.

Der preußische Landesbischof , der frühere
Wehrkreispsarrer Ludwig Müller , wurde von
der ersten deutschen Nationalsqnode zum erste«
Reichsbischof ernannt.

r
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Wittenberg , die Hochburg und der symbolische Ort des
Protestantismus , erlebte den Tag , der in seiner großen Ge¬
schichte einen Höhepunkt darstellt . An diesem Tage wurde
das Werk gekrönt , das Lucher vorgeschwebt hat und das
an dem Widerstand Kaiser Karl V. und der damaligen Ve^
quickung von Staat und Kirche scheiterte , das aber auch
seinen Epigonen trotz aller Versuche nicht gelang.

An diesem Tage wurde der jahrhundertealte Wunsch
erfüllt : Die Schaffung einer deutschen Nattonalkirche.
Der Festtag selbst war von schönstem Sonnenschein

üübergossen . In den Morgenstunden formierte sich ein
Zum bestehend aus der SA . SS . dem Stablbelm . derH,t-

Trotz seiner schweren Verletzung eilte der Täter nach
Zimmersrode zurück, um den Vorfall zu melden , —ne schwer¬
verletzten jungen Leute wurden nach Kassel ms - andcs-
krankenhaus gebracht, wo das Mädchen seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen ist. Auch die Verletzung des langen Man¬
nes ift sehr schwerer Natur , so daß eine Vernehmung noch
nicht möglich war . Was die beideii jungen Leute zu der
Tat trieb , ist daher noch nicht geklärt . Es ist aber anzu¬
nehmen , daß die Tat in beiderseitigem Einverständnis ge¬
schah.

vom IS. bis 23.
OKtober 1933!
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Roman von Helene H e l b i g - Tr ä n kn er * .
(Nachdruck verboten.)

<46' Harald̂ Zeuner. der junge Mathematiker, verhandelte mit
ihm und hörte seine Erörterungen in artiger und verstandms-

Cr redetê wohl einiges gegen die allzu temperamentvoll«
Darstellung des Pfarrers in sachlicher Weise ein, konnte aber nicht
verhindern, daß nur ein harmlos dazwischen geworfenes Wort
^cnen Sturm von Entrüstung heraufbeschwor.

Die beherrschte Art des jungen Mannes war jedoch nicht im¬
stande, ihn zu beruhigen, und die ungercchtsertigtenAnklagen gege
die Versicherung gaben den Anlaß, daß Dr . Zeuner, um das An¬
sehen der Firma , seiner Arbeitgeberin willen, sich mit stiller Der-

» » 1«» * * * «•
eignet, die aufgewühlte Gemütsverfaffung Psarrer Wiegands zu
beruhigen. In einem von Beleidigungen strotzenden, slaminenden
Protest schleuderte er Worte verzweifelter Anklage gegen die Ge-
sttlschaft und stand so, aller Deckung und allen Schuhes entblößt.
In dem Raum , daß alle, auch das Publikum , gegen ihn Partei
nahmeri und Dr . Zeuner, der den Chef zu vertreten hatte, m
peinlichster Vettegenheit die Hand an den Klmgellnops legte, um
Pfarrer Wiegand durch einen Unterbeamten zu ersuchen, den
Raum zu verlaffen. _

Helga hatte bisher mit gesalteten Händen im Nebenraum
gesessen und die Szene verfolgt. Denn jedes zwischen den beiden
gewechselte Wort hörte sie deutlich an ihrem Platze.

Da trat Dr . Zeuner zu ihr, in seinem Gepcht arbeitete jeder

^ ^ 'Fräulein VKegand,' vielleicht sühren Sie Ihren Herrn Vater
ein wenig ins Freie , die ganze peinliche Sache hat seine Nerven_ (td  iff nickt möalick. das! er hier verweilt.

kerjugenv , von Verbünden und Innungen ^ 1̂ 1' .
ihren Fahnen und endlich auch dem ersten ° m
Theologen  st urm  aus Augustusburg . W
ging zum „Goldenen Adler " . Dort schlossen -aina zum „Goldenen Adler " . Dort schlossen A iA-Ey,.» ^
desbischof Müller , die Synode und die Heute
Zug begab sich dann in die Schloßkirche zu einen "de Andr -^-Zua veaao sich oann in um — omii
Gottesdienst, bei dem der württembergische r.
D . Wurm  die Predigt hielt . .. . . lull . ,

Die Katastrophe in Miitelamem M ^ eimm
Immer neue Schreckensmeldungen - ^ Ir

Rewyork . 27. j
Die Meldungen , die fortwährend aus dem K«

» - nu >e in

^Station . Ge
Eshestn in d
Nationen der %

e jj  t

oem ltzZ-tag Am 29.
gemm m » nuuumtuiu jfotP Rüsiiakett
Bild von den schweren Schäden und von den .1» . ! .1
derHrgungsaktion entstehen . h, c l '^ Ng. Mit de

In Tampico sind aus den Trümmern ^ Wefter Edelmi
k-p . « er Ä Mutterhauslen Häuser bisher 50 Tote yecvoigezogen ^ . «^ Mutterhaus
hegt jedoch starke Befurchtungen . daß die S«? M Edelniunda ve
sich noch bedeutend erhöhen wird . Bor allem >' fie 2Q
nicht an die Häuser herangekommen , die du ^Cchwcher
schwemmung unter Wasser gesetzt fmd . D ^ ?, ^/leistet und wir
\er  iitih irtlf Berletiten überfüllt . Trotzdem lve E Uer sind m« Verletzten iiber ^ llt . Trotzdem « . .
neue verletzte eingeliefert , die man aber durch gen
den Gebäuden selbst unkerbrmgen kann . Etwa to, nfc 9
Milien sind ohne Obdach, ohne Nahrungsm .tte . ^ 9

“t, ' i a » M * Opfern Per * * * » * . .1
und mehr eine allgemeine körperliche °MD der hilfsbe,

i yeranwachsend
rechnen mutz . Aucy aus immer neue»
rikas laufen noch Schreckensmeldungen ein. . sternx

bar , ]o Dat3 man mu oem wuuj v . - - vvi
rechnen muß . Auch^aus »nmer ^neuen Gebiet ^ M Dank „ur dadu

Pontilla " berichtet , daß "schwere' B -Lst -^ ° n ^  Tf % S ' Ä,
zu beklagen seien Große Teile von M .r °m°r noch nacht,
Hochwasser vernichtet worden sein . 9

30 r ° ,e bei einem D - mmbrn » (ji & , %Der Wirbelsturm , der Tampico hermge , An dem neuen
ursachte bei Cardenas im Staate San IM ^ ber
Dammbruch . Mindestens 30 Personen sollen L J

ertrunten fein . . I jftiÄ ‘4

Beerdigung des ermordeten
Sieunkirchen (Saar ) . In allen Straßen verbrachtmui « nTTimntt unh künden von der ^ . ^ »1, >,^nen auf Halbmast und künden von der

en zuge
nacht w

Um  Geschick ' de? Arbeiters Ernst Hemmer, tẑ Serbst ist i
Leben die Kugel eines politischen Gegners e Aufmerksam!
setzte. Mit der Neunklrchener Bevollerung .^ >1° es sich umM
Saardeutschen mn kn er st en Toten  der ,,  4 kfm v
stischen. Bewegung m Saargebict .̂ ^ ^ eifji ^ üibe ’^ßcnn ,

. . _ , °irb Ä « ffi te  b « ihrer ü
fchätztt"Hitlerjugend, die Mitglieder der Part ^ ^ und des Dai
Kriegervereine folgten dem Sarge ,̂ der nu ^ As u Q ' Ücn m kr
rahne geschmückt war und von fackeltrag ^ ^ l lepfel iin^
geleitet wurde . Nach den Einsegnungsz ' der ^ ^t °st°? °ben sind
Staatsrat Spaniol,  der Landesfuhrer l̂n nach Hau
dem toten Kameraden die lebten Truste na ^ Mgendes Eefü

50 000 Opfer des Gelben
Nanking , 27. Sepk. Von amtlicher Seite he klag', jst di

ersten Schätzungen der Verluste an Mensch '̂' Eschau in hoi- «
gegeben , die im Iuli und August der KM ? ' ZA , ^ einsteisth re
mung des Gelben Flusses zum Opser slelen. ^ jssfŜ Mjb ist i ! ) z

noch^henke unker^ der "" , L

4 l ,sl)er  a '>
% ^ achricht ist,

wälle benutzt worden sind . "

£
Dorsheim am

_9i
Andreas |

Er ruhe in F

'°nen. die späte

"Bei all diesen Opfern der Katastrophe
und mehr eine allgemeine körperliche Grschop̂ ,-^ ,,, ^ 9 ^ ,^ ^
bar , so baß man mit dem Ausbruch einer -

Die Nachforschungen an Ort
daß die Katastrophe bis zu einem gewl „ r» . M
verursacht worden ist, daß die Dämme wahre ^
zwischen Räuberbanden und Regierungstrupi'

Das Erdbeben in den kj §4ei"mg bt

ranreov - , ^
fert worden . Zahlreiche Häuser sind prächtige
fernter gelegene Städte der Abruzzen h^ ,̂ 1 :>t Janff '- •
rrr.Af . - t. - — f 14i »■» Pl « rd , , 1m rum lirinErdbeben gelitten. In Sulmona sind eiw
verwundet worden.

Helaa sah dem ihr so lieben Mann verzweifelt ins Gesicht.
„Ich ?" hauchte sie. „Doktor, wissen Sie , was S,e mir da

zumuten? Cr wird mich von sich weisen." „
h Nein aehen Sie , Fräulein Helga, es ist Ihre Kindespflicht.

Sie erhob sich. „Ich will es versuchen," erwiderte sie.
Dlausten klang noch immer Pfarrer Wiegands aufgeregte

Stimme . Helga ging schweren Schrittes ihm nach.̂
„Kindespslicht - ". dachte fie. „Man hat mich ,ortgestoßcn -

und nun? Haus der Gnade. Die Heimat im grünen Dorf.
Ach - Sehnsucht hatte sie danach gehabt, mondelang! Wie.

wenn sie heute mit ihm hinaussuhr zur Mutter ? Blitzschnell
huschten die Gedanken durch ihren Kopf, während sie sich dem
Vater näherte, dem fie zum ersten Male wieder feit langer Zeit
aeaenübertreten sollte. _

Sanft faßte sie ihn beim Arm, führte ihn der Tur zu, sagte
leise: „Vater , komm, laß uns hinausgehen, es wird dir dann nicht
recht sein, wenn Unbefugt« hören, was du im Zorn sprichtst.

Cr sah verstört zu ihr hin, dann, wie in einer plötzlichen
Erleuchtung, faßte er sich an die Stirn.

„Helga?" sagte er, wie sich besinnend.
„Ja , Vater ." Sie sührte ihn hinaus , er ließ es geschehen,

draußen vor der Tür hielt sie einen vom Schwindel Erfaßten in
den Armen. Taumelnd glitt der schwere Mann gegen die Wand,
seine Sinne schwanden ihm.

Der Rückschlag der eben erlebten Aufregung war zu groß.
Arnold Wiegand war über seine Kraft gegangen und dieser Ge¬
waltakt forderte seinen Tribut . , , . „ .

Ratlos stand Helga vor dem Manne , der einst rn seiner
herrschsüchttgen Weise ihr den Weg ins Heimathaus verboten.

Cs war nicht weit von dieser Stelle gewesen, heute stand fie
wieder vor ihm, besten Schwäche seine Niederlage bestättgte und
ihn vor ihr klein erscheinen ließ. Tiefes , unendliches Mitleid
ergriff fie. Sie dachte wohl, daß jetzt Harald Zeuner kommen und
ihr Helsen möchte, aber der junge Mann hielt sich in begreiflichem
Taktgefühl fern. Sie fühlte nun allein die Kraft, ihrem Vater
zu Helsen.

si-
Da schlug er die Augen aus. Als er sie ik*

sammen. tastete sich an der Wand entlang dem -J»
Helga ergriff seinen Arm. fta g«

„Wollen wir heimgehcn zu mir, Vater . I
„damit du auch einmal siehst, wie es mir geht. ^ » w

Cr schüttelte den Kopf. . * «fc f; ' „ Uln  Hirsch'
Cs taugt mir nicht hier drrn, laß mich he>>" g#  r ". f. ■ n"~-

Aber diesmal ließ sich Helga nicht abbringen- „«...— ... ,, ^ itfsasfs
der geschlagene Mann mit seiner Schwache rang cgpiv ‘
eine:' So konnte sie ihn der Mutter nicht bring-

si-eine: So konnte sie ihn der Mutter nicht untt?-
so viel Leid erfahren, so viel Kamps zu kaiMfe" f

„Du bist noch nie bei mir gewesen, Vater , ^
nackig. „Komm!" ..»sicher. ;

Er weigerte sich nicht mehr, schwankend und> «0». r-_.r. r t.:» ^„Snoinsckt. vieue»-vCr weigerte sich nicht mehr, schwankenv»'w ^ M er Tap
neben Helga hin, der Groll war ausgelöscht, xe'■ f. ^ % n A -r.ac
kranken Gedächtnis geschwunden. And es war g '' -
wäre die Pein für den Vater zu groß gewesen, v-

tof)<m und nun dessen«- cyuy verpei. Tiŝ '^ ° ersa
So kam es, daß Pfarrer Wiegand an Helg^ # ‘0 %$ 5 ?oi« Tirrcitßn. em Paa  t r r j vwill . . j

sich von seiner Tochter ein Lager bereiten, em pau ^ ^ , Y', XI«, ' *̂0 IIV4U

einflößen' ließ, kam cs, daß Lisa Hausmann vor ^ jj t ^ 3um Hirsi
seine Hand hielt, und Brigitte von Kamp an ■,®!1e „ . Name Ene Hand hielt, und Brigitte von Kamp ty > | 1 Uh\ '' lume  «

Arnold Wiegand war ein kranker Mann , b ^ p»^ ^ ^ d vom 6
schicksalsvolle Laune zerbrochen hatte. Nun i-En,»

^ Ksicht des D
PK ? . Der 9.Sei in demtz. t in 06111

8isck ^ ^ iltstelle

Mainz,
Volkskakei

Pfennig mi

St?  in Flors!
.5s Hamburg,

. L wurde. Die
f>»f aBod>en DC

5' Sr. ^Düngern §
»er nicht

Allerlei«
Vs ^ e des W

versi
SS ^ einmal
«s ^ eitag nad

jcyraiarsvoue öviuiuu/t'H yuu«. ' Arxno^1 , & ?
seinen früheren Anschauungen gegenüber und v«v ^ j  Ui 1!
recht zu halten, was er sich einst als Grundsatz J f  J

seine Wangen ^ von der Hand seines Kindes^ ^ ^
,„u,b «»Mre»». . .-». ... |. * *. . „ V 'J 'J X I'

Leise ging Helga ab und zu, sie sah die m d»s>̂ 5
Vaters , sah die veräudetten Gesichtszüge und /
allein lasten mußte jetzt, damit er der Gesundung

«« Abzeick
ks Reichs

»* ' Ä Mb ™ S ™ «» « »
ihnen hinaus , und ein dankbarer Bhck des
folgte ihr.

%ri
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F Andreas Flörsheimer dahier , in der Borngasse
. ' ' & ruhe in Frieden!
"^ Ä *ation . Gestern abend gegen 9 Uhr kam es

‘ll  der Riedstraße , sowie Eisenbahnstratze
„ncli- , , hn»Nationen der Volksmenge vor Wohnungen bestinnn-

™ ? o- ßept̂ die später in Schuhhast genommen wurden.
york, 27. m
aus dem K«E K«»s,,j" btag. Am 29 . ds . Ms . feiert Herr Gerhard Diehl,

nach ÄM ^ zHMatze dahier , den 71 . Geburtstag in körperlicher
Fon! t Ott Rüstigkeit, Wir gratulieren!ssen

i von den
het c'n̂ f : Mit dem 26. September 1933 wurde die

i W®f„ er  Edelmunda vom hiesigen St . Joseshaus
Me Zahl Mutterhaus Dernbach von hier verseht . In

- ist ^ iiit», < Edelmunda verliert namentlich der hiesige Kinder-
° ' d>- d" » «2 1 >L Jahr . get. itrt f]at , eine gt - d? Find . , !»

? m-.n Kraw ^ ^ _ Schwester Edelmunda hat hier in, Stillen
lüfchom wekd̂ . u ^ Gleistet und wird ihr Weggang namentlich von den
n aber nichtf  R *» Kleinen schmerzlich empfunden, zumal sich die
n . . .. io v H ^ ,?.cher durch gemeinsame Aufbauarbeit an den jungen
- 'gsmitlel i ^ °ern eng miteinander verbunden fühlten . Auch die
’ 9 M ,< ^^ Wische Jungfrauen Kongregation verliert in
rtrnnfie 'W k 'on- 12lmu >iba eine große Förderin ihrer 'Ideale , denn

! i n e r ELJ k^ liets v„, . , -
Gebieten h ^ yeranwachsenden Jugend beigetragen.. h %ant nur hrjhitrifv nMtr»tfpn hnfc mh

Nationalst

ie EhreNgÄ .̂ Heute Nacht verschied der im 83 . Lebens-
che zu einem cĥ ^ ~ ’ " ’ ~

LoSailes
Dorsheim am Main , den 28 . September 1933

. rigen Tätigkeit als Leiterin des Vereins hat
b e i n e r E lkj>," stets hilfsbereiter , selbstloser Weise Vieles zum
L (gebieten -L‘:tj \ ~ yeranwachsenden Jugend beigetragen . Wir können
aen ein. b > "nk nur dadurch abstatten , das; wir der bereits
luste an |M Ü1 ui» ? e weilenden Schwester im Gebete gedenken und
l Miramar so k Jf )X noch nachträglich ein herzliches „Vergelts -Gott"

°üegnetes Beginnen in der neuen Heimat zu:
ihr auf allen Wegen,

obigen Glück und Gottes Segen,
rmmbruch - u

j heimges»^ j„si^
San « I
en sollen m ^

, '! Der durch seine vornehme Spielweise be-
jgsl ^ liebte Fußballspieler Hans Wagner (der

|jn. dem neuen Wirkungskreise
der ganzen Lebensreise!

> > s Sp .-V . 06) hat sich auf seiner ArbeitsstellejJW*' ' j .
me hefli kj .̂ ^ ungen zugezogen und mußte ins Mainzer städt.

. Änt-il"^ / °us verbracht werden.
^ fr# ?,

-trab -n ^ E

Demv^ -, ,L MtS ij[j . Herbst ist ins Land gezogen . Auch ohne die
Segners em » ie Aufmerksamkeit, den Herbst kalendermäßig anzu-
völkerung £s ßch um diese Zeit , daß er seinen Einzug ge-
ten der n , i.̂ ' In diesem Jahre ist er sonniger in seinem Aus-

o . ii6e» S ^ 1933 vermittelt bislang den Eindruck be-
:r dem - stzÔ 'de. Wenn man durch die Fluren streift , überall
rtcr wird y j» | ute bei ihrer Arbeit sieht, dann wird das Gefühl
der Pool g# kJ und des Dankes für die reiche Ernte überheblich,
der mit o '£ (# (, ' Mitten in der Obsternte ; die Zwetschen sind soweit
ckeltragendu ^ «ver Aepfel und Birnen werden gerade jetzt fleißig
inungszere ' p  ft an eben sind andere , nie rastende Bauern dabei,
esführer nach Hause zu bringen . Arbeit überall ! Das
lZrüste naw- ^ f^ lgendes Gefühl , ^weil damit zugleich die Hoffnung

p Sol* , ^öe neue Ernte unser deutsches Volk neu

jiE îh ^alt einen solchen ausführlichen Bericht und
iStta «?- ^oächtige Kunstdruckbeilage (Farbendruck ) mit
? StfiT des Denkmals , außerdem ein ganzseitigessind etwa

ter?^ fragte
sief

ich he' "0'

■

d und %"vielleicht
gut .L -e^

ht,
war

wsen. der rMst ' ^ ^ ^ inve

„ eich-Vmdes che
beherrscĥ W - ^
n Liebe l"

"llî rlei Gedanken bringt der Herbst : des Bauern
ist des Voltes Freudentag!

i in der Volkswirtschaft . Die Preisentwick-
fer fielen . zeig" auflteig'endc Tendenz . Der Klein-
K ^ 2»̂ ' " y TIT mIftSAvi .Mi ^ (Vw, wak <vt ^ ö iArt+iirTtt4\ o
> Knappst l1 , )lt , n.. -

hM  H Haje;; 111' den Landwirt als Züchter ist die Rentabilität
nd Stelle Ae if.' vorerst gesichert. In diesem Zusammen-
aewissen (| ^ « sich bemerkbar , daß schlachtreife Tiere höhere

ane währens > v bisljer aufweisen . — Eine andere , weniger
rungstruppt " ^ Ziachrjcht ist, daß in Deutschland im Laufe der

-tz ' -angel an Nußbaumholz eintritt . Der Verbrauch
»Rssch Avlz jst^ u>ie wir von unserem einheimischen Be-

CkfUrUtW , i ' JUf1 Mährend des Krieges im Höchstmaße betrieben
tN jjjjtW Herstellung von Gewehrschäften . Unsere Volks

Nachnchl ^ s E, empfehlen daher einen vermehrten Anbau r
ein . D'^ !z 1

?mnen 0Ä ^ > » «!bbcnlm «l steht am 28 . September 1933
ib 40 ? °i> lmrd es interessieren , den Bericht eines^ Teil-

0. •nber

von

am05r  Enthüllungsfeier des National -Denkmals
1883 zu lesen. Der Rheinische Volkskalender

cvJ'M

i^ ei^ Crs' ® cr  Rheinische Bolkskalender ist ein echter
■Seini er' dem diesmal wiederum eine Reihe be-
!kW?!"tschriftsteller und Forscher zu Wort kommen.

Bolkskalender ist im Verlage der Firma Joh.
dem Mainz , im 57 . Jahrgang erschienen und

„ Pfennig mit Wandkalender . 104 Seiten stark.)

'n ^ 'u Flörsheim . Die Liliputaner -Gesellschaft
öepe- Ws Homburg , die am Freitag in Flörsheim imJ ^ , h/onmvurg , die am Freil

Hirsch" Vorstellungen,, _ ,_ 0. .. gibt , bringt ein Pro-
, ^ s »U,̂ gezeichneten Spitzenleistungen , einen Spielplan

® und Ä ^' i^ig/^ ^ ltung und Leistungen noch nienrals in Flörs-
« "Ln , ^ J  I (' wurde. Die Leistungen sind derartig aus den,

patte- «t ^ Jiif n^ stechend, daß die Gesellschaft für die Skala
§2 / i°st- '' J ^  Blochen verpflichtet wurde . Der ' Spielplan ist

^ Loldigem Humor und Stimmung durchwoben,
[t> 'llcher nicht nur restlos zufrieden gestellt wird,

Neu * a boch Tage und Wochen danach die Sorgen
® *  Allerleies vergißt , " " ' ^

des Wortes
weil diese Liliputaner im

richtige Sorgenbrecher sind.
-risch ^ Wd versäumen , diese Vorstellungen zu be-

„ Helgas - einmal eine Stunde der Erheiterung haben
ein paar ;, , r \A vseit ^^ nachmittag 4 und abends 8 .30 Uhr

ann ^ incf ^ ~ Hirsch" , die Liliputaner werden sie nicht,p an F 1"' Rome Scheuer verbürgt stets vom Neuesten

Mann, ^ ^ Mh vorn Gediegensten das Gediegenste.
und vermut , utit SSh » Abzeichen und 1 Million Plakate . Der
dsatz anfgswc >̂ / b °es Reichsstandes des deutschen Hmrdwerks,

■•“'W .Mf .<[ Ot , J die Obermeister der gesamten deutschen Jnnun-
, ''nt der örtlichen Durchführung der vom 15.

t ofj er • “ -

gerichtet, in dem er slr nochmals aufruft , ihre ganze Persön¬
lichkeit dafür einzusetzen, daß die Veranstaltung zu einem
vollen Erfolg wird . Der Reichsstand des deutschen Hand¬
werks halte mit aller Zähigkeit an dem Ziele fest, das; 10
Millionen Abzeichen und 1 Million Plakate „Deine Hand
dem Handwerk " verkauft werden . Der Reichsstand hat bekannt
sich dem Reichskanzler aus dem lleberschuß der verkauften
Abzeichen einen Fonds Zur Verwendung für alte , arbeits¬
unfähige Handwerksmeister und -gesellen zugesichert.

Sösrl-Aereiii öS. FIsrrSeim
An> Samstag Abend trifft die hiesige Liga -Elf auf die

gleichen der Viktoria Kelsterbach. Das Spiel findet um
5 Uhr auf dem hiesigen Sportplatz statt . Kelsterbach stellt
eine sehr gute Elf ins Feld die in allen Teilen stärker als
Biebrich 02 ist. LVir erwarten ein schönes Spiel.

Aus verr Mmseseud
Mainz . (Brandstiftung .) In dem Haufe Quintin-

ftraße 16 brach am 16. Mai dieses Jahres Großfeuer aus.
Die Feuerwehr und die Kriminalpolizei stellten alsbald fest,
daß Brandstiftung oorliegen muß , da das Feuer gleichzei¬
tig in zwei Mansarden ausgebrochen war . Es wurde das
Weitere festgestellt , daß der Bewohner der Mansarden , der
67 Jahre alte Invalide Hymon . schon mehrmals versucht

Zn die  Herren Bencpterftatfer!
Nicht immer ist es leicht einen Bericht über eine jportl.
Veranstaltung , über Vereinsangelegenheiten etc. abzu¬
fassen. Hat man dann endlich den Kampf bestanden,
dann möchte man seinen Bericht auch in der Zeitung
lesen. Da kommt es aber leider sehr oft vor , daß das
Manuskript zu spät zu uns gelangt und , so bedauerlich
es auch ist, mir nicht in der Lage sind den Bericht am
gewünschten Tage zu veröffentlichen . Die Verzögerung
ist meistens durch verspätetes Zustellen bedingt . Darum
rechtzeitig aufgeben ! — Und dann noch eins : „ In der
Kürze liegt die Würze !" Die Redaktion.

Moröprozeß Handwerk
Die Geschwister des Ermordeten als Zeugen.

** Frankfurt a . M .. 27. September.
2lls erster Zeuge im Prozeß wegen der Ermordung des

SA .-Manncs Handwerk wurde ein 62 Jahre alter Weiß»
bindermeister vernommen , der der Schießerei am Städels-
hof beiwohnte . Es wurde plötzlich: „Achtung Platz " gerufeK
und schon wurde aus zwei , drei Pistolen gefeuert . Der
Zeuge hat bestimmt zwei Feuerstrahlen gesehen . Ein SA .»
Mann siel um , der Zeuge ist dem fliehenden Schützen nach¬
geeilt , der nach der anderen Trottoirseite sprang und nach

hatte , im Invalidenhaus Unterkunft zu finden , daß er aber > dem Main entkam . Der Vorsitzende verweist darauf , daß die

di« «r
und ^
undung ""

der
*

stets abschlägig beschieden wurde . Er hatte nun seine Woh¬
nungseinrichtung , die höchstens einige Hundert Mark weist
ist, mit 1000 Mark versichert , um sich mit diesem Geld spä¬
ter einmal im Inoalidenhaus einkaufcn zu können . In der
Verhandlung vor dem Schwurgericht der Provinz Rheinhes¬
sen kam der Staatsanwalt auf Grund der Vernehmung der
Zeugen und mehrerer Sachverständiger zu der Ansicht , daß
sich der Angeklagte nicht allein der Brandstiftung , sondern
auch des versuchten Versicherungsbetrugs schuldig gemacht
habe . Er beantragte daher die' Minimalstrafe von einem
Jahr Zuchthaus . Das Schwurgericht schloß sich diesem 2ln-
trag an , sah aber von einer Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte mit Rücksicht aut das hohe Alter des Angeklag¬
ten ab.

Darmsiadt . Auf Grund des vorläufigen Gleichschaltungs¬
gesetzes vom 31 . März 1933 und der Hessischen Ermächti¬
gungsgesetze vom 13. März und 16. März 1933 hat der hes¬
sische Staatsminister folgendes Gesetz erlassen , das am 26.
September 1933 in Kraft tritt . Paragraph 1. Dem Artikel
40 des Gesetzes über die Industrie - und Handelskammern
in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. Juni 1933
(Reg .-Bl . S . 51) wird folgender Absatz angefügt : „Der Hes¬
sische Industrie - und Handelskammertag ist befugt zur Be¬
handlung allgemeiner oder das gemeinsame rhein -mainische
Wirtschaftsgebiet betreffender Angelegenheiten mit in benach¬
barten Ländern bestehenden öffentlich -rechtlichen Vertretun¬
gen der Belange von Handel , Industrie und Verkehr Zweck¬
oerbände und 'Llrbeitsgemeinschaften zu bilden . Ein solcher
Zusammenschluß und seine Satzungen bedürfen der Zustim¬
mung der Hessischen Landesregierung.

** Frankfurt a. M . (Auftauchen sogenann¬
te  r K e t t e n b r i e f e.) In letzter Zeit macht sich hier in
Frankfurt am Main wieder die Unsitte breit , daß soge¬
nannte Kettenbriefe mit der Ueberschrift : Hüte Dich das
Schicksal herauszusordern , verfertigt und versandt werden.
Die Polizei weist ausdrücklich darauf hin . daß das Versen¬
den solcher Kettenbriefe ein grober Unfug ist, der nach Pa-
ragravh 360 ll . RStGB . bestraft wird!

** Frankfurt a . M . (Professor Dr . Fischer geht
nach Gießen .) Der ordentliche Professor an der Uni¬
versität Frankfurt Dr . Albert Wilhelm Fischer hat den an
ihn ergangenen Ruf als Nachfolger des verstorbenen Geh.
Medizinalrats Professor Dr . Poppert an der Landesuni¬
versität Gießen angenommen.

** hersfeld . (Einweihung eines Arbeits¬
dien  st l a g e r s .) In Anwesenheit sämtlicher Organisa¬
tionen der NSDAP , fand hier die feierliche Uebergabe des
neuen Arbeitsdienstlagers statt . Nach einem in der Stifts¬
ruine abgehaltenen Feldgottesdicnst übergab Regierungsrat
Dr . Bender die neuen Räume ihrer Bestimmung . Das ge¬
meinsam gesungene Deutschland - und Horst -Wessel-Lied be¬
endete die Feier , an die sich ein Umzug durch die Stadt und
ein Vorbeimarsch des Arbeitsdienstes vor der Führung an¬
schloß.

** Herborn. (Autounglück aus der Heimfahrt
vom Niederwald .) Auf der Heimfahrt von der Nie¬
derwalddenkmalfeier verunglückte der Dentist Schlaudraff
aus Bischoffen (Dillkreis ) mit feinem Auto in der Nähe von
Braubach am Rhein so schwer, daß das Auto in Trümmern
ging und Schlaudraff und drei Mitfahrer erheblich , zum
Test schwer verletzt wurden.

** Biedenkopf . (Diamantene Hochzeit .) Die Ehe¬
leute Christian Achen und Frau Eva geb. Schwarz feierten
in Freudenbach ihre Diamantene Hochzeit. Der Ehemann
konnte dieses seltene Fest in seinem 86. und die Ehefrau im
81. Lebensjahre stehend , begehen.

Darmstadt . (Beispiele für Schulgebete .) Die
Ministerialabteilung für Bildungswesen , Kultus , Kunst
und Volkstum hat im Anschluß an ihr Ausschreiben vom
24 . April 1933 nunmehr in einem weiteren Ausschreiben
vom 18. September 1933 den Direktionen und Leitern der
höheren Schulen und der Technischen Lehranstalten und den
Kreisschulämtern und Stadtschulämtern eine Anzahl von
Beispielen für Schulgebete bekannt gegeben.

Darmstadt . (Filialen - und Warenhaus  st eu¬
er .) In der Sitzung des Darmstädter Stadtrates wurde
der Antrag der Stadtverwaltung auf gleichzeitige Erhebung
der Filial - und Warenhaussteuer bei solchen Betrieben,
auf die die Vorschriften des Regierungserlasses vom 18.
September 1933 Anwendung finden , genehmigt.

Risier -Möhrendorf . (Beim Ob st pflücken tödlich
ab ge  stürzt .) Beim Obstpflücken stürzte der 19jährige
Willi Haas vom Baum herab auf einen Gartenzaun . Eine
Latte drang dem Vedauernwerten etwa 15 Zentimeter tief
in den After und hatte nach furchtbaren Schmerzen im
Krankenhaus zu Gießen seinen Tod zur Folge.

Aussage dieses Zeugen sich mit dem von Reitinger gemach¬
ten Geständnis decke. Nachdem der Zeuge noch die Perso¬
nen , die schossen, beschrieben und ihren Standort angegeben
hatte , wird ein Polizeiwachtmeister a . D. gehört . Er war an
jenem Abend in Zivil und sah, wie drei bis fünf Schüsse
abgegeben wurden und der Schütze nach unten zu schoß.
Auch er lief dem Schützen , der strohblondes Haar hatte,
nach . Der Täter war kleiner als Reitinger . Der Zeuge
vermutet , daß ein gewisser Stefan Noll der Täter war.
Noll ist mit unbekanntem Aufenthalt verzogen.

Es folgte die Vernehmung der Geschwister Handwerk
und des SA .-Manns Zorn , der sich in ihrer Begleitung
fand . Zorn erzählt , daß alle in einer Reihe nebeneinander
gingen , daß an der Ecke des Städelhofes ein Unbekannter
starid und daß sich in der Straße am Städelhof noch ein
weiterer Mann befand . Als man in den Städelshof ein-
bog , versuchte ihm der an der Ecke stehende Mann — es
war Kniedel — ein Bein zu stellen und ihn von hinten zu
schlagen . Der Zeuge hatte den Eindruck , als fei der Mann
von den Kommunisten dorthin beordert worden , um einen
Angriff zu machen . Der Zeuge hat Kniedel an die Wand
gedrückt.

Auf einmal fielen Schüsse. Zuerst wurde von der rech¬
ten Ecke des Hofs gescbosfen. Kniedel sprang fork. Hans
Handwerk sackke um. Mik Schulkerriemen trieb man die
Menge fork. Rach dem Eindruck des Zeugen handelt es sich
um einen wohlvorbereikeken Eingriff.

Reitinger bleibt bei feiner Angabe , daß er als ein Schuß
fiel fortgelaufen fei. Am Pfeiler an der Ecke des Städechofs
babe Horn gestanden . Der 21jährige Buchhändler Friedrich
Handmerk , der nächste Zeuge , betont , daß im Sommer 1930
sein Bruder Hans von drei älteren Kommunisten überfal¬
len worden sei und darauf habe man Hans geraten in die!
SA . einzutreten , um stets zusammen zu sein und zusam¬
men heimgehen zu können.

Hans bekam öfters Drohbriefe.
Am Tatort ist der Zeuge von dem ersten Schub getroffen
und über der Kniescheibe verletzt worden . Er mußte drei
Wochen im Spital liegen.

Die 16jährige S chw e st e r des Zeugen Handwerk hat
gehört , daß in der Menge gesagt wurde : „So jetzt ist dep
Ueberfallwagen fort , jetzt können wir auf die drei da vorne
losgehen " . Die Meute fei dann drei Nationalsozialisten^
nach, die nach der Zeit zu gingen.

Von dort kamen Zorn und ihre drei Brüder . Als diese
am Städelshof einbogen , wurden sie von hinten angegrif¬
fen und es begann die Schießerei.

Der Schütze , der auf Hans schoß, stand vor dem Gitter
am Steinpfeiler vor dem Städelshof in gebückter Haltung.
Der Zeugin wird Reitinger gegenübergestellt , sie kann es
nicht sagen , o»b er der Schütze war . j

Ein Heer Der Kleinen Eniente?
Militärische Vereinbarungen in Sinaja.

Paris , 27. September.
Wie Havas aus Bukarest berichtet , laufen dort Gerüchte

um , daß bei den Verhandlungen der Kleinen Entente dis
Möglichkeit von militärischen Vereinbarungen gegeben sei.
Möglicherweise — so meldet Havas weiter — stehe hierbei
eine wichtige Entscheidung vor der Tür.

Beispielsweise werde ' seit langem die Frage der Ver¬
einheitlichung der Heere der Staaten der kleinen Entente
erörtert, und es wäre nicht ausgeschlossen, daß aus die po¬
litische Konferenz eine militärische Besprechung folget
würde.

Nirchttche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Freitag 7 Uhr Amt nach Meinung.
Samstag 7 Uhr hl . Messe für Elisabeth Hartmann.
Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim , Weilbach
Samstag , de» 30 . September 1933 . Hhl . Dersöhnungsfest.

Freitag Abend beginnt das Fasten um 6.08 Uhr . Der
feierliche Vorabendgottesdienst Col nidre beginnt um 6.15 Uhr.
Samstag früh beginnt der Gottesdienst um' ? Uhr und dauert
ohne Unterbrechung bis abends 7

SetanistHiotiiraHi Der Gemeinde zimheim
Letztmalig werden die Wohlfahrtserwerbslosen aufgefordert,

der monatlich 2 mal stattfindenden Kontrollpfsicht , die immer
rechtzeitig bekannt gegeben wird , nachzukommen. Wer seiner
Meldepflicht nicht genügt , muß damit rechnen, daß ihm die
Unterstützung nicht ausgezahlt wird.

Flörsheim am Main , den 26 . September 1933.
Der Bürgermeister : i. V . Dr . Stamm , Beigeordneter.

VottfiÄ großen ' Werbeaktion des in den After und hatte nach furchtbaren Schmerzen im j ämMain , de7 26 September 1933.

trf*^ - - - - - - —— -# % rf das heimfsdie Maulwerk und Gesdifflsleben!!



am Sonntag » Ssn 1 . SEtobev 1933

Samsfag abend5.00  lim
yi , Viktoria if «rief j

Kevaus mit de« Kahne« Wein unck Apf®
Fleisch u. Fut ef|äSc»
Weinkorke.
Kapseln , Weinklaf ikel«
sämtlicheKelle f ‘ pre 1-
fiehlt zu bühnen >

Martin Pistor , Hocl’ Jxj

des neuen Deutschland
schreibt die NSDAP , anläßlich des am 1. Okt.
stattfindenden Erntedankfestes . Denken Sie
schon heute an diese gewaltigen Kundgebun¬
gen und holen Sie noch heute eine verbilligte Den verehrl . Damen v . Flörsheim

und Umgebung zur gefl . Kenntnis , daß ich
eine Annahmestelle für

DAMEN - HÜTE
Umarbeiten u.s.w. für den Modesalon J. Jost
Mainz , Frauenlobstr . 3 übernommen habe.
Frau K. Messerschmitt
Flörsheim , Hospitalstr . 56 I — Neue Modelle
stehen daselbst zur gefl . Ansicht.

Lahne Schweinefleisch u . alle Sorten^ ^ ^
waren . Feiertagehalber
schäft von ] - ■■■ ■is*x*Freitag übend • ,
bis Samstag übend 6.30 Uhr £e
sen . , ä

Sali Kahn , Metzgerei Flörsheim
Obermainstraße

«üttelSbeim . watdfiv . ac,  TU . l
greife füc Kakenkvenr - rkadne«

150 mal 80 cm Mk . 2.20
200 mal 80 cm Mk . 3.20
200 mal 120 cm Mk . 4.50
250 mal 120 cm Mk . 5.50
300 mal 120 cm Mk . 6.50
400 mal 160 cm Mk . 9.20
500 mal 160 cm Mk . 10.60

Fensterfahnen 80 mal 50 mit Stange u. Spitze nur 1.95 Mk.

Ab heute übernimmt meine Tochter Pauline
die Führung meines Geschäfts Wickererstr . 14
Ihr Bestreben wird stets darauf gerichtet sein
nach dem Beispiel ihrer verstorbenen Mutter
die Kundschaft gut und reell zu bedienen.
Hochachtungsvoll

Al . Will
♦♦♦ < ♦♦ » ♦  ♦» ♦♦♦♦♦♦

In dem Konkursverfahren über das Der
nossenschafts-Bank Flörsheim (Main ) e. G. nt.
heim am Alain ist Termin zur Prüfung der
Forderungen auf den

27 . Oktober 1933 10 Uhr

Zimmer 13 anberaumt.

Amtsgericht yochheim

Eine Spitzenleistung
unserer Mantel - Abteilung,
kräftige , reinwollene Qua¬
lität, auf Tragfähigkeit ge¬
prüft, in den beliebten grau¬
en Shetland -Abtönungen und
modernsten Formen. Billige¬
re Preislagen : 29.-, 33-, 38.-

Der kleidsame Taillen-
Mantel in schöner , schwe- A
rer,reinwollenerQualifät,
vorbildlich in Verarbei - W
tung und Passform, ganz W
auf Kunstseide gefüttert.
Der ideale Mantel
für alt und jung

Der Schlager der Saison,
aus bestbewährten Ober¬
stoffen in formbeständi¬
ger Ausführung , der Man¬
tel des soliden , gediege¬
nen Herrn, für jede Gele¬
genheit , für jedes Wetter.

Gute zufriedenstellende Ernten lassen sich im Obstbau er¬
fahrungsgemäß nur dann erzielen , wenn wir unsere Obft-
bäume gut pflegen und behandeln . Dazu gehört auch der
Kampf gegen alle tierischen und pflanzlichen Schädlinge . Als
Vorbeugungs - und Bekämpfungsmaßnahmen gegen alle diese
Schädlinge hat sich das Obstbaumkarbolineum „Arbosan " sehr
gut bewährt . Seine Anwendung erfolgt am besten vom Spät¬
herbst an bis zum zeitigen Frühjahr . Als Anstrichmittel
kommt es in Frage bei Kernobst (Äepfel , Birne , Quitte , Mis¬
pel) I5 % ig,  bei Steinobst (Pflaumen , Kirsche) 10% i<), bei
Schalenobst (Walnuß , Haselnuß ) 10A>ig, bei Aprikosen und
Pfirsichen 10A>ig, bei allen Beerensträuchern 5% tg. Sehr
gute Dienste leistet es aber auch in gleicher Weise als Spritz¬
mittel bei allen angeführten Obstarten . Auch hier sind die
Lösungen verschieden stark. Die Spritzungen mit Arbosan
wiederholt man zweckmäßig. Erste Spritzung erfolgt im Herbst
nach dem Laubfall , dann weiter im Frühjahr vor dem Knos¬
penschwellen oder monatlich mit schwächeren Lösungen von
Rov . bis März . 1—3% ige Lösungen genügen dann . Wer auch
zum Spritzen gegen Wild und Maule , ferner zur Bekämpfung
gegen Blutläuse , Komma - und Schildläuse , gegen Ungeziefer
aller Art , zur Heilung von Krebswunden , indem man die be¬
fallenen Stellen mit Arbosan bepinselt , hat sich dieses Karbo-
lineum sehr gut bewährt . Ein Begießen des Wurzelhalses so¬
wie der Ansätze der Wurzeläste mit einer 20 ^ >igen Arbosan-
Lösung ist sehr zu empfehlen . Moose u . Flechten werden eben¬
falls gleichzeitig mit Arbosan bekämpft . Vorher müssen dann
Stamm und Aeste gut abgekratzt werden . Großen Erfolg er¬
zielt man auch im Banmschul - und Forstbetrieb , um alle jun¬
gen Bäume und Kulturen gesund zu erhalten . Hier braucht
man am besten Arbosan in einer Zeigen Lösung kurz vor
Beginn der Vegetation.

H. Langhaus,  st . g. L.
Landwirtsch . Sach - und Fachberater.
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Der Mantel eigener Note.
Seine wuchtige Form,
die flotte Musterung
und die aparte Ab¬
seite stempeln diesen
Mantel zu einer  ganz
besonderen Klasse.

Der Mantel des vorneh¬
men Herrn. Seine weite,
bequeme Machart , die
ausgesucht schöne , rein¬
wollene Qualität und die
vorzüglichen Zutaten wer¬
den auch den verwöhnte¬
sten Ansprüchen gerecht.

Felertagshalber bleiDl unser Geschäft am Samstag bis5 Uhr

STANDARD

hoher Klasse
und niedriger
Preis Stellung

V ■ ■
Die 5 aus gutem
Hause und hun.
derte andere
neue Mäntel und
Anzüge f rwarten
Sie in den Fen¬
stern u.Verkaufs,
räumen von
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1 Gastspiel der Original-
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Künstler -Gesellschaft

=

Direkt .: Albert Scheuer jun ., Hamburg 33
in Flörsheim zum Hirsch am Freitag, den =

s= 29. Sept ., nachm . 4 Uhr Familienvorsteilung
n§ Rolhäppdien isnfi der Wolf=

Die lustigen ReKruten- Patu. Patachon=
M Kaspar und Clown Tontolini

Abends 8.30 Uhr : Varietü-Operetten -Abend
15 Mann Orchester , 15 Attraktionen , erst- =

klassige Ausstattung !
==

Piethe, der Stolz der3. Kompagnie
Eintrittskarten - Vorverkauf : „Verlag Fiörs-n§ heimer Zeitung “ von 30Eig - bis 1.20 Mk. ===W steuerfrei. =
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